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Editorial 
Weil Gott in tiefster Nacht erschienen ... 

   Machen wir uns ernsthaft 
Gedanken über Gott, dann 
müssen wir uns ihn irgend-
wie als „Allmächtigen“ vor-
zustellen. Denn sonst wür-
de Gott ja seine Rolle als 
Schöpfer des Himmels und 
der Erde, wie es im Aposto-
lischen Glaubensbekennt-
nis heißt, nicht ausfüllen 
können. Er würde ein Teil 
dieser Welt und damit 
selbst Geschöpf von irgen-
detwas ominösen Höheren. 
Und die Frage nach unse-
rem Woher und Wohin, die gläubige 
Menschen in tröstlicher Weise bei Gott 
verorten können, würde damit wieder 
ins unerklärliche Erahnen verwischen. 
 

   Zugleich aber rückt der Gedanke an 
Gott als Allmächtigen ihn in unendliche 
Ferne, „hoch oben“ über uns. Solch eine 
Vorstellung erfordert viel Mut. Der 
Schweizer Theologe Karl Barth (1886 – 
1968) schuf mit seinem Postulat, man 
könne von Gott in rechter Weise zu-
nächst nur als von dem „ganz anderen“ 
reden, nolens volens den Begriff der Dia-
lektischen Theologie. Darin werden Gott 
und Mensch, sowie Zeit und Ewigkeit in 
ihrer Gegensätzlichkeit ernst- und wahr-
genommen. Karl Barth und seine Mitstrei-
ter Emil Brunner, Rudolph Bultmann, 
Eduard Thurneysen und viele andere 
sprachen lieber von der Theologie des 
Wortes Gottes, nach der der Mensch, will 
er der Unmöglichkeit entkommen, Gott 
mit seinem Vermögen zu erkennen und 
zu verstehen, darauf angewiesen ist, 
dass Gott selbst sich ihm offenbart. 
Sprich, dass Gott den ersten Schritt 
macht. Dass er sich dem glaubenden 
Menschen - denn den Glauben braucht 
es dazu -  mitteilt. Dass er sich selbst 
verstehbar macht und damit uns Men-
schen nahekommt. 
 

   Der evangelische Theologe Dieter 

Trautwein (1928 – 2002) fass-
te diese Offenbarung Gottes 
nach christlichem Verständnis 
in einem Weihnachtslied zu-
sammen mit dem Titel „Weil 
Gott in tiefster Nacht erschie-
nen, kann unsre Nacht nicht 
traurig sein!“ (Evangelisches 
Gesangbuch, Nr. 56) In die-
sen wenigen Worten, benennt  
Trautwein das einzigartige 
Wesen des Christentums und 
seine tröstliche, lebensbeja-
hende Botschaft. Gott ereig-
net sich als der „glaub-

würdige“ Gott, indem er sich trotz all sei-
ner unvorstellbaren Universalität nicht zu 
schade ist, sich in einem schwachen 
Menschenkind den Menschen zu offen-
baren, ja selbst Mensch zu werden.  
 

   Im Wort Gottes, das etwa im Wort der 
Schrift laut werden kann, kommt dem 
Menschen die geoffenbarte Menschwer-
dung Gottes nahe, ohne dass sie je zum 
handhabbaren Faktum würde. So spricht 
der Tübinger Theologe Eberhard Jüngel 
(1934 – 2021) im Titel seines Hauptwer-
kes etwa von Gott als dem Geheimnis 
der Welt in Bezug auf die Denkbarkeit 
und Sagbarkeit Gottes. 
 

   Der biblische Paulus fasste dieses 
Wunder der Offenbarung aus seiner eige-
nen Erfahrung der erlebten Zwiesprache 
mit Gott im Gebet in seinem 2. Brief an 
die Gemeinde in Korinth mit folgenden 
Worten zusammen: Und er hat zu mir 
gesagt: Lass dir an meiner Gnade genü-
gen; denn meine Kraft ist in den Schwa-
chen mächtig. (2. Kor 12,9a) Gott ist in 
den Schwachen mächtig – in dieser Pa-
radoxie ereignet sich Gottes Nähe in un-
überbietbarer Weise. Sein aus Men-
schenkraft unnachahmliches Wesen wird 
darin offenbar. Oder ganz einfach kurz 
gesagt: Gott selbst und mit ihm die Bot-
schaft Jesu Christi manifestieren sich in 
Menschen und in ihrem Leben. Das tut 

Pfarrer Robert Maier 
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Gott. Das ist sein Geschenk.  
   Er tat es in der Weihnacht zu Bethle-
hem, und er tat es im Leben des Jesus 
von Nazareth bis ans Kreuz und durch 
den Tod hindurch. Und er tut es in Chris-
tus, der seither Menschen in die Nachfol-
ge ruft, sie durch Gottes Geist mit se-
gensreicher Begeisterung erfüllt, so dass 
sie ihr Leben in Gottes Dienst stellen. 
 

   Gott manifestiert sich – Gott sei Dank – 
im Menschen Christus. Und durch ihn 
immer wieder neu in Menschen unserer 
Zeit. Er tut es nicht in denen, die laut 
schreien; nicht in denen, die immer recht-
haben müssen; nicht in den verborten 
Ideologen; nicht in den Buchstabengläu-
bigen; nicht in den Fundamentalisten, die 
es besser wissen als Gott selbst; nicht in 
Theologien oder Philosophien; nicht in 
den Apparatschiks der Systeme; nicht in 
den Rücksichtslosen und nicht in denen, 
die nur aufrecht leben können, gestützt 
durch die Krückstöcke ihrer Grundsätze, 
die längst selbst zu ihren Herren gewor-
den sind. Herren, die sie versklaven. 
   Nein, Gott manifestiert sich im Men-
schen, der mit der Freiheit, die Gott ihm 
mit diesem Leben bietet, ernst macht. 
Einer Freiheit, die uns mit der Courage 
erfüllt, in unserem Leben der Hoffnung 
den Vortritt zu lassen inmitten einer Welt, 
die in Krisenszenarien, Weltuntergangs-
stimmung und Selbstmitleid zu versinken 
droht. 
 

   Jesus von Nazareth fasste es so zu-
sammen: Niemand kann zwei Herren 
dienen: Entweder er wird den einen has-
sen und den andern lieben, oder er wird 
an dem einen hängen und den andern 
verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen 
und dem Mammon. (Matthäus 6,24, Lu-
therbibel 2017) Dabei steht der altertümli-
che Begriff „Mammon“ nicht zwingend für 
Geld, sondern auch für Macht, Rechtha-
berei, Haben-Wollen und –Müssen und 
vieles mehr, was uns Menschen oft be-
herrscht oder zu beherrschen droht. 

   In diesem Gemeindebrief wollen wir 
uns Menschen widmen, die für Gottes 
Offenbarung oft ganz unbewusst offen 
waren. Lichtgestalten, die vieles in ihrem 
Leben für sich und viele andere zum Got-
tesdienst haben werden lassen. Men-
schen, in denen sich – so glaube ich – 
Gott in besonderer Weise manifestiert 
hat. Menschen, die Mut machen zur Hoff-
nung. Menschen, die eine Art Leitbild 
dafür geworden sind, wie Gott es mit uns 
meint in dieser Welt. Denn, weil Gott in 
tiefster Nacht erschienen, kann unsre 
Nacht nicht traurig sein. 
 

Es grüßt Sie und euch 
Robert Maier, Pfr. 

 

„Inmitten dieser Unordnung Gottes Reich 
als das der Gerechtigkeit und des Friedens 
anzuzeigen, das ist der prophetische Auf-
trag der Kirche: der Auftrag ihres politi-
schen Wächteramtes und ihres sozialen 
Samariterdienst“                       Karl Barth 

Editorial 
Weil Gott in tiefster Nacht erschienen ... 
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   „Ecce homo!“ - „Seht, ein 
Mensch!“ Das sind nach 
dem Bericht des Johannes-
evangeliums die einzigen 
Worte, die der römische 
Statthalter Pontius Pilatus 
an das Volk richtet, das 
Jesu Hinrichtung fordert, 
nachdem er ihn aus politi-
schem Kalkül hatte geißeln 
lassen, obwohl er selbst die 
Vorwürfe, die die Jerusale-
mer Priesterschaft gegen 
ihn erhob, nicht nachvoll-
ziehen konnte.  
 

   Diese Worte des damals mächtigsten 
Römers in Palästina betont der Evange-
list in seiner Schrift ganz bewusst. Denn 
als Mensch wirkte Jesus unter Men-
schen. Und als solcher wollte er auch  
verstanden werden. Gegen die Bestre-
bungen vieler Mitmenschen und der Jün-
ger, ihn als Endzeitpropheten  Elia oder 
Messias offen zu verehren, verwehrte er 
sich. Die einzige Bezeichnung, die er 
wohl für sich akzeptierte, war der schil-
lernde Begriff des „Menschensohnes“, 
was ihn einerseits als Sohn eines einfa-
chen Menschen - als Menschen also - 
umschreibt, zugleich aber für jedermann 
Raum lässt, diesen Begriff zu deuten.  
Zugleich konterkariert Jesus damit die 
Vorwürfe seiner Gegner, er würde sich 
als selbstherrlich anmaßender, gottge-
sandter Retterkönig Israels zelebrieren.   
   Auf die Frage des Johannes des Täu-
fers, ob er der sei, der da kommen soll, 
oder ob sie auf einen anderen warten 
sollten, antwortet Jesus scheinbar lapi-
dar: Blinde sehen, Lahme gehen, Aussät-
zige werden rein und Taube hören, Tote 
stehen auf und Armen wird das Evangeli-
um verkündet; und selig ist, wer nicht 
Anstoß nimmt an mir. (Mt 11,5.6)  
   Die Offenbarung Gottes geschieht nach 
Jesus nicht durch Menschen, die nach 
Menschenmaß als groß gelten und sich 
als solche feiern lassen, sondern allein 

durch das, was mit diesen 
Menschen, durch diese Men-
schen und im Miteinander der 
Menschen geschieht. Der 
Mensch Jesus von Nazareth 
ist nach christlichem Bekennt-
nis der beispiellose Ausdruck 
dieses rettenden Handeln 
Gottes, das am besten das 
einfache Wort „Liebe“ um-
schreibt. Tolstoi fasste es in 
die Worte: Wo die Liebe ist, 
da ist Gott. Gott kommt nicht 
in Superhelden vom Himmel 
hoch. Eine Geschichte be-
schreibt das so: Der kleine 

Paul kam mit seiner Mutter in der Stadt 
beim Einkaufen an einer großen Kirche 
vorbei. Er meinte zur Mutter: "Mutti, 
schau mal, die großen Fenster sind ja 
ganz schön schmutzig, die sehen aber 
gar nicht schön aus." 
   Daraufhin ging die Mutter mit ihm in die 
Kirche. Hier waren, o Wunder, die Fen-
ster, die von außen ganz grau und 
schmutzig aussahen, plötzlich strahlend 
bunt und leuchteten in den hellsten    
Farben. Paul staunte und schaute sich 
die Fenster genau an. Über dem Altar 
war ein auffallend schönes Fenster mit 
vielen Heiligen zu sehen. Und es fügte 
sich, dass durch eine Figur gerade die 
Sonne  hindurchschien, so dass sie be-
sonders hell aufstrahlte. 
   Paul fragte die Mutter: "Mutti, wer ist 
das?" Die Mutter antwortete: "Das ist ein 
Heiliger, der heilige Franziskus." Das 
hatte sich der Junge gut gemerkt. 
   Ein paar Tage später fragte der Religi-
onslehrer in der Schule seine Schüler: 
"Wer von euch kann mir sagen, was ein 
Heiliger ist?" Das Schweigen in der Klas-
se war groß. Nur Paul meldete sich ganz 
eifrig. Als der Lehrer ihn drannahm, sagte 
er wie aus der Pistole geschossen: "Ich 
weiß es. Ein Heiliger ist ein Mensch, 
durch den die Sonne scheint!"  
 

Robert Maier, Pfr. 

An(ge)dacht 
Ein Heiliger ist ein Mensch, durch den die Sonne scheint 

Pfarrer Robert Maier 
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schenfreund auf der „Lichtung der 
Nächstenliebe“, wie sein Urwaldspital 
genannt wird, eine Sinnkrise aus. An-
gesichts der menschlichen Katastrophe 
findet Schweitzer den Begriff „Ehrfurcht 
vor dem Leben“. In dieser Formel sieht 
er die vernunftmäßige Forderung, die 
allen Menschen an allen Orten der Er-
de einsichtig sein müsste. Denn: „Ich 
bin Leben, das leben will, inmitten von 
Leben, das leben will.“ Dieser Kernsatz 
bezieht sich nicht nur auf den Men-
schen. Schweitzer lehrt ein geschwis-
terliches Verhältnis zur gesamten 
Schöpfung: „Gut ist: Leben erhalten, 

Leben fördern, entwick-
lungsfähiges Leben auf 
seinen höchsten Stand 
bringen. Böse ist: Leben 
vernichten, Leben schä-
digen, entwickelbares 
Leben niederhalten.“ 
 

   Jahrzehnte später 
mahnt er angesichts der 
atomaren Hochrüstung 
der Supermächte zum 
Weltfrieden. 1954 erhält 
er den Friedensnobel-
preis. Das Preisgeld 
verwendet er für sein 

neues Lepradorf. Albert Schweitzer, 
der am 04. September 1965 in Lamba-
rene gestorben ist, gilt bis heute für 
viele als Vorbild. Er erprobte seine For-
derungen und lehrte seine Praxis. Da-
bei verlor er nie aus den Augen, dass 
nur wenige Menschen solch ein Le-
benswerk aufbauen können. Gleichzei-
tig betonte er den Gedanken vom 
„Nebenamt“. Jeder könne und müsse 
etwas an Zeit und Kraft für andere ab-
geben, um den Sinn seines Lebens zu 
verwirklichen.  

Reinhard Ellsel 
Foto: epd  

„Wir wollen es versuchen!“ 

 

   Als „Genie der Menschlichkeit“ be-
zeichnete ihn der englische Politiker 
Winston Churchill. Der „Urwald-
doktor“ Albert Schweitzer wurde am 
14. Januar 1875 im elsässischen 
Kaysersberg geboren. 
 

   Bereits mit 20 Jahren fasst er als 
Theologiestudent in Straßburg den 
Plan, mit 30 Jahren sein Leben „einem 
unmittelbaren menschlichen Dienen zu 
weihen“. Tatsächlich 
meldet er sich im Okto-
ber 1805 beim Dekan 
der medizinischen Fakul-
tät, weil er Medizin stu-
dieren will. Berufsziel: 
Arzt in Afrika. Schweitzer 
erzählt: „Er hätte mich 
am liebsten seinem Kol-
legen von der Psychiatrie 
überwiesen.“ Denn inzwi-
schen hat der Privatdo-
zent fürs Neue Testa-
ment, Religionsphilosoph 
und Orgelinterpret Her-
ausragendes geleistet.  
   Nach Abschluss des Medizinstudi-
ums und aller Praktika heiratet er 1912 
mit Helene Bresslau die Frau, mit der 
ihn eine tiefe Geistesverwandtschaft 
verbindet. Helene Schweitzer sagte 
einmal: „Wir begegneten einander in 
dem Gefühl der Verantwortlichkeit für 
all das Gute, was wir in unserem Leben 
empfangen hatten.“ Wenig später grün-
den sie im heutigen Gabun das Tro-
penspital Lambarene – was in deut-
scher Übersetzung bedeutet: „Wir wol-
len es versuchen!“ 
Der Ausbruch des Ersten Weltkrieges 
im August 1914 löst bei dem Men-

In Menschen manifestiert sich Gott 
Albert Schweitzer 
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katholische Theologie. Als Lehrer am 
Seminario de Cristo Sacerdote von 
La Ceja schreibt er die „Psalmen“ – 
eine religiös--politische Dichtung, wel-
che die „Theologie der Befreiung“ an-
stoßen wird. 
 

   Nach seiner Priesterweihe 1965 grün-
det er mit einigen Gleichgesinnten auf 
der Insel Mancarrón im großen Nicara-
guasee eine Kommune, die nach ur-
christlichen Vorstellungen ausgerichtet 
ist. Sein Buch „Das Evangelium der 
Bauern von Solentiname“ begründet 
den Weltruf dieser Kommune als Ort 
der Besinnung und der Solidarität mit 

den Armen. 
   Nach der Zerstörung 
Solentinames durch Sol-
daten des Somoza-
Regimes setzt sich 
Cardenal für eine ge-
waltsame nicaraguani-
sche „Revolution ohne 
Rache“ ein. Von 1979 
bis 1987 wird er Kultur-
minister der neuen san-
dinistischen Regierung.  
   Doch sein sozialpoliti-
sches Engagement 

bringt ihn in Konflikt mit 
Papst Johannes Paul II., der ihn bei 
einem Besuch in Managua öffentlich 
ermahnt und 1985 von seinem Amt als 
Priester suspendiert. Papst Franziskus 
allerdings hebt die Suspendierung 
Cardenals noch zu dessen Lebzeiten 
auf und „erteilt ihm mit Wohlwollen die 
Absolution von allen kanonischen Zen-
suren“. 
   95-jährig stirbt Cardenal in Managua 
am 01. März 2020. 
   Über sich selbst sagte er: „So viel ich 
vor Gott bin, so viel bin ich wirklich.“  
 

Reinhard Ellsel 

Foto: epd 

 

Eine schwarze Baskenmütze auf 
dem langen weißen Haar, ein weißes 
Bauernhemd – schon seine äußere 
Erscheinung hatte Kultstatus. Der 
Poet, Priester und Revolutionär   
Ernesto Cardenal wurde vor 100 
Jahren als Spross einer wohlhaben-
den Familie am 20. Januar 1925 in 
Granada in Nicaragua geboren. 
 

   Äußerlich spiegelt Cardenals Leben 
das Ringen Nicaraguas um Unabhän-
gigkeit von den USA und soziale Ge-
rechtigkeit wider. Inner-
lich fasziniert ihn das 
Geheimnis der Liebe. 
Bereits als junger Stu-
dent schreibt er seine 
Gedichte, weil ihn die 
Sehnsucht nach dem 
geliebten Mädchen an-
treibt, das sich ihm ent-
zieht. Als Novize im 
Kloster richtet sich sein 
Sehnen auf die Begeg-
nung mit Gott. Schließ-
lich rückt der reife Dich-
ter mit den „Gesängen 
des Universums“ (1995) die Liebe als 
göttliches Gestaltungsprinzip ins Zent-
rum der gesamten Schöpfung. 
   1957 erlebt der 32-Jährige, der sich 
nach einem ausgedehnten Literaturstu-
dium kulturpolitisch für sein Land enga-
giert, eine sein bisheriges Leben um-
krempelnde Hinwendung zu Gott. Er 
tritt in das Trappistenkloster Gethsema-
ni in Kentucky/USA ein. Dort begleitet 
ihn der Dichtermönch Thomas Merton 
(1915 – 1968), der ihn auch dazu er-
muntert, sich für ein besseres Amerika 
zu engagieren. Danach studiert 
Cardenal in Mexiko und Kolumbien 

In Menschen manifestiert sich Gott 
Ernesto Cardenal 
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Krieg muss nicht sein 
 

   Vor 110 Jahren starb Bertha von 
Suttner. In Zeiten, wo Männer die 
einflussreichen Größen der Politik 
stellten und mit heroisierenden Ge-
schichtslegenden zum Krieg antrie-
ben, führte sie den Menschen die 
grausame Realität des gegenseiti-
gen Tötens zu Ehren des Vaterlan-
des vor Augen und rief die Völker 
zum Frieden auf. 
 

   Ihr Buch "Die Waffen nieder!" hatte 
anfangs niemand drucken wollen. Es 
erzählt die Geschichte 
einer Baronin, die ihren 
Mann,  einen schneidi-
gen Husarenleutnant, 
auf dem Schlachtfeld 
verliert und fortan ge-
meinsam mit ihrem 
zweiten Gatten gegen 
Kriegshetzer und 
Kriegsgewinnler kämpft, 
bis dieser redliche 
Mensch irrtümlich als 
Spion erschossen wird. 
Diese ziemlich schwüls-
tig erzählte Geschichte 
enthielt eine Botschaft, 
für die sich die Autorin 
zeitlebens als "Irre" und "Friedensfurie" 
beschimpfen lassen musste: Krieg ist 
unmenschlich, war ihr Credo.  
   Krieg darf kein Mittel der Politik mehr 
sein. Konflikte zwischen Völkern und 
Staaten müssen sich anders lösen las-
sen als mit Kanonen und Gewalt. Mit 
einem Wort gesagt: Krieg muss nicht 
sein.  
   Bertha von Suttner, die am 09. Juni 
1843 in Prag geborene Gräfin Kinsky, 
wusste, wovon sie sprach: Ihr Vater 
war ein böhmischer General gewesen, 
ihr Großvater Kavalleriehauptmann. Mit 

Sachkenntnis und ruhig argumentie-
rend, wenn auch nicht frei von Stan-
desdünkel, warnte sie vor der Rüs-
tungsspirale, die auf einen internationa-
len Vernichtungskrieg zutreibe und von 
Interessen der Schwerindustrie be-
stimmt sei. Und vor dem Teufelskreis 
aus Gewalt und Gegengewalt, Aggres-
sion und Rache: "Keinem vernünftigen 
Menschen wird es einfallen, Tintenfle-
cken mit Tinte, Ölflecken mit Öl weg-
waschen zu wollen. Nur Blut soll immer 
wieder mit Blut abgewaschen werden!" 
     

   Ihr entschlossener Pazifismus fand 
Mitstreiter: Den Grün-
dungsaufruf für die von 
ihr initiierte "Friedensge-
sellschaft" unterzeichne-
ten prominente Adelige. 
Aber viele Generäle, Pro-
vinzpolitiker, Leitartikler 
und Prediger hetzten und 
drohten erst recht, als die 
"Friedens-Bertha" zu-
sammen mit ihrem Mann  
einen "Verein zur Abwehr 
des Antisemitismus" aus 
der Taufe hob und be-
reits damals gegen Tier-
versuche stritt.    
   Sie ließ sich nicht irre 

machen. Ihre Hoffnung auf die 
"Internationalisierung" der Welt und 
den Zwang zur wirtschaftlichen Zusam-
menarbeit setzend, warb sie für 
Schiedsgerichte in Konfliktfällen, für 
eine "Friedensunion" aller Staaten, die 
einen Angriff gemeinsam zurückweisen 
müsse, und für einen internationalen 
Gerichtshof. 1905 erhielt sie den Frie-
densnobelpreis. Am 21. Juni 1914 er-
lag sie einem Krebsleiden. Wenige 
Wochen später brach der Erste Welt-
krieg aus.  

Christian Feldmann 

In Menschen manifestiert sich Gott 
Berta von Suttner 
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   Die deutsch-jüdisch-amerikani-
sche Philosophin und Politologin 
Hannah Arendt stand mit Leib und 
Leben ein für Wahrheit und eine 
herrschaftsfreie Politik.  
 

   „Man darf sich nicht ducken!“ Diesem 
Leitgedanken blieb sie zeitlebens treu. 
Als Johannah Cohn 1906 in Linden bei 
Hannover geboren, wuchs sie in Kö-
nigsberg auf, studierte Philosophie, 
griechische Philologie und evangeli-
sche   Theologie. Im El-
ternhaus wurde sie von 
der Mutter dazu angehal-
ten, sich bereits als Kind 
gegen antisemitische 
Äußerungen zu wehren. 
So entwickelte sie ihre 
durchweg selbstbewuss-
te Haltung. Verwiesen 
von der Schule wegen 
eines Boykottaufrufs 
gegen einen Lehrer, der 
sie beleidigt hatte, legte 
sie 1924 früher als nor-
mal ihr Abitur als 
„Externe“ ab.  
   Ihre jungen Jahre waren geprägt von 
einer Zeit, in der das Lügen zur Macht-
erlangung diente und letztlich auch 
führte. Die mörderischen Folgen waren 
mitunter der Holocaust, ein „Verbre-
chen gegen die Menschheit, begangen 
am jüdischen Volke“, nach Arendts 
Worten. Ohne Lügen sind nach ihr Sys-
teme der „totalen Herrschaft“ nicht 
denkbar. Sie sprach von der „Banalität 
des Bösen“, wo die lebendige Mensch-
lichkeit in dem Maße abnimmt, in dem 
der Mensch auf das Denken verzich-
tet.“ 
   Als junge Frau floh sie 1933 nach 

Frankreich und später in die USA, wo 
sie bis zu ihrem Tod lebte. Sie war Pro-
fessorin für politische Theorie und Phi-
losophie in Chicago und New York. 
1961 beobachtete sie den Prozess 
gegen Adolf Eichmann. Sie erkannte 
anders als die Anklage in ihm kein be-
rechnendes Ungeheuer, sondern einen 
erschreckend normalen, das heißt, 
banalen Menschen, der zu jenen Gräu-
eltaten ohne Unrechtsbewusstsein fä-
hig war. Sie musste für diese nüchter-
ne Analyse einen Shitstorm an Entrüs-
tung über sich ergehen lassen. 
 

   Hannah Arendt trat ein 
für die Wahrheit der Tat-
sachen, die oft, wenn sie 
politisch unbequem wur-
de, in Gefahr stand mit 
Scheinwahrheiten zu-
rechtgelogen zu werden, 
um die Geschichte pass-
gerecht neu zu schrei-
ben. Selbst in demokrati-
schen Staaten würden 
dazu oft faktische Gege-
benheiten nur wie Mei-
nungen behandelt.  
   Nach Arendt muss das 
Politische sich prinzipiell 

herrschaftsfrei allein durch das gemein-
same, einvernehmliche Handeln unter 
freien und gleichen Menschen konstitu-
ieren. „Der Sinn von Politik ist Freiheit.“ 
Im  Sinne solchen Freiheitsideals präg-
te Hannah Arendt den Begriff des 
„Denkens ohne Geländer“. Das zu ver-
suchen, bedeute, radikal unabhängig 
zu denken, ohne einer Meinungsschule 
angehören zu müssen. „Ich war immer 
der Meinung, dass man so zu denken 
anfangen müsste, als wenn niemand 
zuvor gedacht hätte.“ Hannah Arendt 
1975 69-jährig in New York.  
 

      Robert Maier 

In Menschen manifestiert sich Gott 
Hannah Arendt 
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In Menschen manifestiert sich Gott 
Astrid Lindgren 

 

   Mit ihren weltberühmten Kinderbü-
chern steht Astrid Lindgren bis   
heute für ihren gelebten Dienst an 
der Menschlichkeit.  
 

   Als Astrid Emilia Ericsson wurde sie 
am 14. November 1907 auf dem elterli-
chen Bauernhof in Småland, Schwe-
den, als eines von vier Kindern gebo-
ren. Sie erlebte eine Kindheit in Gebor-
genheit und Freiheit. Ihr Fleiß und ihre 
Wissbegier ermöglichten ihr nach drei 
verpflichtenden Jahren 
weiter die Schule zu 
besuchen. 1923, nach-
dem sie auch Deutsch, 
Englisch und Franzö-
sisch gelernt hatte, 
schloss sie mit dem 
„Realexamen“ ab und 
arbeitete als Haustoch-
ter. Sie wurde Journalis-
tin bei der regionalen 
Zeitung und zog nach 
Stockholm. Vom Besit-
zer der Zeitung wurde 
sie schwanger und 1926 
kam ihr Sohn Lars in 
Stockholm zur Welt.  
   Sie absolvierte die Sekretärinnen-
schule und arbeitete beim Königlichen 
Automobilclub, wo sie ihren Mann Stu-
re Lindgren kennenlernte, den sie 1931 
heiratete. 1934 wurde ihre Tochter Ka-
rin geboren. In einem Landwirtschafts-
blatt und einer Stockholmer Zeitung 
veröffentlichte sie ihre ersten Ge-
schichten. Der Zufall wollte es, dass 
daraus mehr als eine Nebenbeschäfti-
gung wurde. Die Geschichte von Pippi 
Langstrumpf entstand in ihren Ursprün-
gen, als sie ihrer Tochter, als diese 
krank war, am Bett erzählte. 1945 soll-

te sie damit erste Preise gewinnen und 
den Pippi-Erzählungen die Geschich-
ten vom „Meisterdetektiv Blomqu-
ist“ (1946), „Wir Kinder von Buller-
bü“ (1947), „Karlsson vom 
Dach“ (1955), „Die Brüder Löwenherz“ 
und manch andere Geschichte folgen 
lassen.  
    Astrid Lindgren arbeitete fortan als 
Verlagslektorin und Schriftstellerin. Sie 
war im internationalen Kinderbuch-
Metier angekommen. Das Erleben der 
Rassentrennung in den USA auf einer 
Reise verarbeitete sie in ihrem Schaf-

fen als Autorin in feinsin-
niger Weise, und sie 
engagierte sich politisch 
für demokratische Werte.  
 

   Astrid Lindgren war 
immer bemüht, für Ge-
rechtigkeit einzustehen 
und sich in den sozialpo-
litischen Diskurs einzu-
mischen. Mit Figuren wie 
„Pippi Langstrumpf“, 
„Michel von Lönneberga“ 
oder „Ronja Räubertoch-
ter“ schuf sie keine 
seichten Phantasieper-
sonen, sondern griff in 

sensibler Weise die Realität der Men-
schen und die Härten, denen sie darin 
ausgesetzt sind auf. Sie schuf damit im  
positivsten Sinne Heldenfiguren mitten 
im Alltag des ganz normalen Lebens, 
die bis heute Kinder- und Erwachse-
nenherzen erobern. Sie tragen als Vor-
bilder durch schwere Zeiten und lehren 
Wege zum friedlichen Zusammenleben 
der Menschen. 
 

   Astrid Lindgren starb 2002 mit 94 
Jahren in Stockholm. Ihr immaterielles 
Erbe wirkt weiter über alle Grenzen 
zum Wohle der Menschheit.  

Robert Maier 

Grafik: Robert Maier 
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In Menschen manifestiert sich Gott 
Don Camillo und Jesus Christus 

   Die sich insgeheim liebenden 
Streithähne Don Camillo und Peppo-
ne erschuf der Schriftsteller Giovan-
ni Guareschi (1945 - 1968). In den 
Gesprächen zwischen Camillo und 
dem gekreuzigten Christus seines 
Gotteshauses im oberitalienischen 
Dorf Brescello beschreibt er Gott in 
anrührender Weise von seiner 
menschlichen Seite. Ein unbekann-
ter Verfasser legte dem Herrn und 
Camillo im Sinne 
Guareschis das 
folgende Gespräch 
in den Mund. 
 

   Camillo: Herr, ich 
muss Dir etwas 
beichten. Ich habe 
Schuld auf mich 
geladen. Ich habe in 
einem Anfall von 
Zorn dem jungen 
Cinetti wehgetan. 
Ich bitte um Verge-
bung. 
   Jesus: Hast du 
vergessen, dass 
deine Hände gesalbt 
sind? 
   Camillo: Nein, Herr, deshalb habe ich 
ihm ja auch einen Fußtritt gegeben. 
   Jesus: Camillo, du hast dich mal wie-
der nicht beherrschen können. 
   Camillo: Herr, dieser Cinetti ist so 
rechthaberisch und gibt an wie ein ge-
ölter Pfau. 
   Jesus: Und dein Recht, Camillo, hast 
du es nicht mit dem Fuß durchsetzen 
wollen? 
   Camillo: Gewiss, Herr. Versteh mich 
doch, dieser Lümmel muss endlich 
erfahren, dass es so nicht geht. 

   Jesus: Camillo. Du bittest Mich um 
Vergebung, und dann fängst du an, 
deine Tat zu rechtfertigen. 
   Camillo: Er hat mich vor allen Leuten 
gedemütigt und schlecht gemacht. 
 

   Jesus: Versetze dich in die Lage der 
anderen, nicht die anderen mit Gewalt 
in die deine. 
   Camillo: Er macht mich wütend und 
zieht die Lacher stets auf seine Seite. 
 

   Jesus: Wenn du dein Gesicht ver-
lierst, Camillo, mach weiter. Verlierst 
du aber den Kopf, hör auf! Und vergiss 
nicht, dass das Zusammenleben mit dir 

manchmal genü-
gen kann, sich 
den Himmel zu 
verdienen. 
   Camillo: Herr, 
ich gebe zu, dass 
ich hin und wieder 
übertreibe, wenn 
man mich nicht 
respektiert. 
   Jesus: Gib den 
Menschen deine 
Liebe, Camillo. 
Warte nicht, bis 
die anderen damit 
anfangen. 

 

   Camillo: Ich bemühe mich immer 
wieder darum, Herr. Aber darf ich da-
ran erinnern, dass du einmal mit dem 
Strick reingefahren bist und die Händ-
ler rausgeworfen hast? 
   Jesus: Du darfst, Camillo. Es ist 
wichtig, die Ehre Gottes zu verteidigen, 
nicht die eigene. 
   Camillo: Zugegeben, das verwechse-
le ich bisweilen. 
   Jesus: Schön, dass du das einsiehst, 
Camillo. Und wenn du mir einen Gefal-
len tun willst, dann übe dich in der Tu-
gend der Selbstbeherrschung. 
   Camillo: Herr, ist die Sünde die mich 

Grafik: Robert Maier 
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weckt, nicht besser als die Tugend, an 
der ich einschlafe? 
   Jesus: Gewiss, Camillo. Doch ich 
befürchte kaum, dass du einschlafen 
wirst. 
   Camillo: Dasselbe befürchte ich 
auch, Herr. 
   Don Camillo wendet sich zur Seite, 
um wegzugehen, zögert 
etwas und wendet sich erneut dem 
Kreuz zu: Was sage ich jetzt Cinetti? 
   Jesus: Entschuldige dich einfach! 
Öfter als du denkst, tun dir Menschen 

das an, wozu du sie herausgefordert 
hast. 
   Camillo: Ich werde mich mehr in der 
Demut üben, Herr. 
   Jesus: Bravo, Camillo, Du hast dein 
wirkliches Problem gut erkannt. 
   Camillo: Hilfst du mir dabei? 
   Jesus: Sicher, Camillo. Wenn du 
klein werden willst, verachte nicht die 
Größe der anderen! 
   Camillo: Danke für den Tipp, Herr. 
   Jesus: Nichts für ungut, Don Camillo. 

(Quelle unbekannt) 

In Menschen manifestiert sich Gott 
Don Camillo und Jesus Christus 

Kirchenvorstandswahl 2024 
Menschen wählen - Menschen engagieren sich! 

   383 unserer insgesamt ca. 3.100  
Gemeindeglieder, von denen 2.540 
stimmberechtigt waren, haben von 
ihrem aktiven Wahlrecht bei der     
Kirchenvorstandswahl 2024 Gebrauch 
gemacht und nach demokratischer 
Tradition unserer Kirche aus 16 Kandi-
dierenden acht stimmberechtigte   
Kirchenvorsteher/innen gewählt. 
 

   Aufgeführt in alphabetischer Reihenfol-
ge gehören damit zunächst als stimmbe-
rechtigte Mitglieder dem neuen Kirchen-
vorstand folgende Personen an: 
 

 Maximilian Beisel, Neuried 
 Ulrike Beuttner, Jetzendorf 

 Dagmar Heimerl, Markt Indersdorf 
 Claudia Kloos, Vierkirchen 
 Matthias Lauerwald, Mkt. Indersdf. 
 Laura Meinl, Petershausen 
 Christoph Pütz, Aufhausen 
 Daniel Ungar, Hilgertshausen 
 

   Zum vollständigen Kreis der stimmbe-
rechtigten Kirchenvorsteher jedoch fehlen 
noch zwei Mitglieder, die das Gremium 
der Gewählten zusammen mit den Perso-
nen, die von Berufs wegen dem Kirchen-
vorstand angehören, in seiner ersten 
Sitzung im November aus dem Kreis aller 
wählbaren Gemeindeglieder beruft. 
 

   Alle 16 Personen, die kandidiert haben 
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geführt hat, dank allen Wählerinnen und 
Wählern für ihre Beteiligung an der Wahl! 
Besonderer Dank gebührt Kandidieren-
den, die nun als Erweiterter Kirchenvor-
stand verantwortungsbereit ein starkes 
Team stellen, für ihr Engagement zum 
Wohle der Gemeinde in den kommenden  
Jahren der neuen Kirchenvorstandsperio-
de. Denn das ist heute in unserer Gesell-
schaft keine Selbstverständlichkeit und 
gebührt höchster Anerkennung.  
   Bitte merken Sie sich den Termin für 
die Einführung des neuen Kirchenvor-
stands im Gottesdienst am 1. Advent,  
01. Dezember 2024 in Petershausen vor. 
Sie sind schon jetzt dazu herzlich einge-
laden! 
   Anschließend wird der neue Kirchen-
vorstand seine ersten Schritte im Amt 
gehen, mit der konstituierenden Sitzung, 
die im Dezember stattfindet, tun. Er wird 
die Verantwortung übernehmen und sich 
für die kommenden sechs Jahre einarbei-
ten. Im Gemeindebrief, der im März 2025 
erscheinen wird, stellt die Redaktion 
Ihnen und euch die vollständige Aufstel-
lung des leitenden Gremiums unserer 
Gemeinde dann vor.  

Robert Maier,  
                      Vorsitzender des Vertrauensausschusses zur KV-Wahl 2024 

Kirchenvorstandswahl 2024 
Menschen wählen - Menschen engagieren sich! 

gehören dem Kirchenvorstand im Sinne 
des sogenannten „Erweiterten Kirchen-
vorstandes“ an und werden im Gottes-
dienst am 1. Advent in Petershausen, in 
der Segenskirche offiziell zum Dienst als 
Kirchenvorsteher der Kirchengemeinde 
verpflichtet. Neben den gewählten acht 
stimmberechtigten Kirchenvorstehern/
innen bilden die anderen acht Kandidie-
renden und durch die Wahl Bestätigten 
die Gruppe der gewählten Ersatzleute, 
die im Falle des Ausscheidens eines 
stimmberechtigten Kirchenvorstandsmit-
glieds nach einem geregelten Verfahren 
in dieses Amt nachrücken. 
   Bei den Letzteren handelt es sich, auf-
geführt in alphabetischer Reihenfolge, 
um: 
 Julia Albertsmeier, Pischelsdorf/
 Reichertshausen 
 Clemens Beer, Markt Indersdorf 
 Jörg Blickle, Petershausen 
 Gesine Horn, Markt Indersdorf 
 Peter M. Krauß, Gerolsbach 
 Nicolas Peczinna, Schrobenhsn. 
 Walter Scheu, Vierkirchen 
 Hans Schultheiß, Markt Indersdorf 
 
 

    Der Vertrauensausschuss, der die 
Wahl vorbereitet, verantwortet und durch-

Einige der Mitglieder des neuen Erweiterten Kirchenvorstandes unserer Gemeinde am Wahltagsabend 
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   Frauen aller Konfessionen überall in der Welt laden am 07. März 2025 ein zum 
Weltgebetstag von den Cookinseln.  
 

   "Kia Oranal", so lautet der Gruß der Menschen auf dieser Inselgruppe im Südpa-
zifik. Sie wünschen sich damit ein langes und erfülltes Leben. Der Gruß in der in 
den Kolonialzeiten lange verbotenen Sprache der Maori lädt ein, die positive 
Sichtweise der Inselbewohner zu teilen. So auch das Motto für den weltweit gefei-
erten Gottesdienst zum Weltgebetstag aus dem 139. Psalm, das da lautet: Wir sind 
„wunderbar geschaffen!“ und die Schöpfung mit uns.  
   Mit den Christinnen der Cookinseln feiern wir und tauchen damit ein in ein fer-
nes Tropenparadies mit vielen Facetten. Die Inseln sind kaum bekannt und doch 
von wachsendem Interesse für die Weltwirtschaft. Denn dort liegen seltene Roh-
stoffe auf und im Meeresboden: Etwa Manganknollen, die unverzichtbare Ele-
mente bergen für die Hochtechnologie zur Bewerkstelligung der Energiewen-
de. Zugleich ist im Falle der Ausbeutung ein unersetzbares Ökosystem bedroht. 
   Bis heute erinnert der Name der Inselgruppe an den britischen Seefahrer James 
Cook und an die koloniale Geschichte mit ihren Schattenseiten. Trotz allem sind 
Sprache und Kultur der Maori auf den Inseln lebendig geblieben. 
  

   Im Motto des Weltgebetstages „wunderbar geschaffen!“ steckt die unausgespro-
chene Verpflichtung, "mit unseren Gaben und Talenten der Welt zu dienen und 
zum Segen zu werden". Wir laden sie zu den Weltgebetstagsgottesdiensten an 
unterschiedlichen Orten unserer Gemeinde am 07. März herzlich ein.   

Rutha Donnert 
Die Gottesdienste in unserer Gemeinde finden statt: 

 

Freitag, 07. März 2024, 17.00h in der 
Marktkirche in Markt Indersdorf 

 

Freitag, 07. März 2024, 18.30h in der  

 

Freitag, 07. März 2024, 18.00h im  
Katholischer Pfarrsaal 

Vierkirchen 
Jeweils anschließendes Beisammensein 

mit landestypischen Gerichten. 
 

 Tarani Napa mit Tochter Tevairangi Napa 

Künstlerinnen für den WGT 2025 
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die anderen Kinder offen und freundlich 
sind. Vor allem aber brauchen die Kin-
der „VERTRAUEN ZU SICH SELBST“ 
und die Gewissheit, dass alles gut gehen 
wird!     
   Von nun an heißt es sich im Alltag zu 
orientieren und neue Freunde zu fin-
den, jeder muss seinen „PLATZ FIN-
DEN“. 

   Das alles hinzu-
kriegen, ist für alle 
Beteiligten span-
nend, aber auch 
anstrengend und 
richtig viel 
„Arbeit“. Unsere 
Aufgabe hierbei 
ist es, die Kinder 
in dieser schwieri-
gen Anfangs-
phase rundum 

gut zu begleiten und sie 
nicht zu überfordern. Offen und neugie-
rig sollen die Kinder unser Haus erkun-
den, in der Gemeinschaft mit allen an-
deren Kindern wachsen und ihre Per-
sönlichkeit weiterentwickeln. So wid-
men wir uns den Bedürfnissen der Kin-
der und unterstützen sie bei der Bewäl-
tigung der täglichen Herausforderun-
gen. Und so sind wir ins neue Betreu-
ungsjahr gestartet mit Spannung Spaß 
und Vertrauen.  

   ... und auch dieses Jahr hält wieder 
vieles Neues und Aufregendes für die 
Kinder   bereit.  
   In den nächsten Wochen freuen wir 
uns alle auf das gemeinsame Kennen-
lernen und auf viele tolle Aktivitäten 
rund um unseren Kindergartenalltag. 
   Jedes neue Kindergartenjahr ist ein 
„NEUANFANG“ und jeder „NEU-
ANFANG“ ist 
aufregend, 
spannend und 
mit viel Emotio-
nen verbunden. 
Für alle Kinder 
und Eltern, die in 
diesen und in den 
vergangenen 
Tagen mit der 
Eingewöhnung im 
Kindergarten star-
teten, ist einfach 
alles ganz ungewohnt.  
   Die Kleinen erleben zum ersten Mal 
unseren Tagesablauf, lernen ihre Erzie-
herinnen und die anderen Kinder der 
Gruppen kennen. Bald werden die Kin-
der, vielleicht das erste Mal getrennt 
von ihren Eltern, den Alltag im Haus 
bewältigen. Und damit sie diesen gro-
ßen Schritt gehen können, brauchen die 
Kinder eines, Vertrauen.  
   Sie vertrauen darauf, dass Mama und 
Papa wiederkommen, dass die Erziehe-
rinnen nett sind, ihre Bedürfnisse richtig 
erkennen und erfüllen können und dass 

Das neue Kindergartenjahr hat begonnen ... 
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begleiten, doch alles geht 
einmal zu Ende. Ich werde 
diese Zeit immer in meinem 
Herzen tragen und mich mit 
Wehmut an die schönen 
Stunden, an die Kinder, an 
die Eltern und das Team 
erinnern, aber alles hat seine 
Zeit.  
   Ab dem 01. November 
gehe ich meinen beruflichen 
Weg an anderer Stelle wei-
ter. Aber ich gehe nicht,  
ohne danke zu sagen. Dan-

ke für das große Vertrauen der Eltern 
bei der Betreuung der Kinder. Danke 
für die netten Elterngespräche und die 
gute partnerschaftliche Zusammen-
arbeit. Ich bin dankbar für jede einzelne 
Begegnung und für jede Erfahrung, die 
mein Leben prägten und bereichert 
haben, und ich schaue auf eine Zeit 
zurück, in der ich viele Erfahrungen 
sammeln konnte. 
   „Alles hat seine Zeit... 
Lieben hat seine Zeit, Träumen hat sei-
ne Zeit und   Lachen hat seine Zeit“. 
Meine Zeit hier ist nun zu Ende, und ich 
wünsche allen, die ich begleiten und 
kennenlernen durfte von ganzem    
Herzen alles Gute und Gottes reichen 
Segen!   
 

 Euer Andre Börner 

Liebe Eltern, 
 

   alles hat seine Zeit. Lieben 
hat seine Zeit, Träumen hat 
seine Zeit, Lachen hat seine 
Zeit und manchmal geht die 
Zeit zu Ende, die wir an ei-
nem Ort verbringen. Dann 
heißt es, weiterziehen, nach 
einer neuen Herausforde-
rung suchen.  
   Nach nun gut vier Jahren 
geht die Zeit für mich hier im 
Haus für Kinder zu Ende und 
ich muss weiterziehen. Es gilt 
für mich, Abschied zu nehmen von den 
Kindern, den Eltern und dem Team. 
   In den vergangenen Jahren konnte ich 
im Haus für Kinder Arche Noah träu-
men, lachen, singen und die vielen Kin-
der ein großes Stück auf ihrem Lebens-

weg 

Meine Zeit in Petershausen geht zu Ende ... 

André Börner, Gesamtltg. 
HfK Arche Noah 

 www.archenoah-petershausen.de  
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Let‘s church together! 
Ökumene 

 

   An vier Gebets-Abenden, die aufei-
nander folgen, treffen wir uns zusam-
men mit der Freien evang. Gemeinde 

Dachau und der FeG Markt Indersdorf an unterschiedlichen Orten unserer Ge-
meinden und feiern Gottesdienst. „Miteinander Hoffnung leben“, so lautet das 
Motto der 179. Gebetswoche 2025. Die gemeinsame Glaubensbasis dabei bilden 
die wesentlichen Sätze des Apostolischen Glaubensbekenntnisses. In Deutschland 

wird die Allianzgebets-
woche an 900 verschie-
denen Orten mit über 
300.000 Teilnehmern 
stattfinden. 
 

Die Kirchen der Welt laden gemeinsam ein 
vom 18. bis 25. Januar 2025 
   Seit 1966 wird die Gebetswoche für die Einheit 
der Christen, deren Ursprünge bereits auf das 
Jahr 1910 zurückgehen, vom Päpstlichen Rat zur 
Förderung der Einheit der Christen und von der 
Kommission Glaube und Kirchenverfassung des 
Ökumenischen Rates der Kirchen vorbereitet.   
   Unter dem Motto «Glaubst du das?» (Joh 11,26) feiern die Christen der Welt 

das 1700-jährige Jubiläum des Konzils von Nicäa, das 
von Kaiser Konstantin einberufen wurde, um ein ein-
heitliches Bekenntnis unter den Christen in einer damali-

gen großen Zerstrittenheit zu ermöglichen. Es entstand 381 n. Chr. das Nicänische 
Glaubensbekenntnis, das wie das Apostolische Glaubensbekenntnis Teil der Glau-
bensdokumente der beiden großen Kirchen in unserem Land ist. 
 

In unseren Gemeinden feiern wir dazu wie in den letzten Jahren ein 
Ökumenisches Friedensgebet 
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Ewigkeitssonntag 

   Das segnende Christuskind in der Barfüßerkirche in Augsburg hat eine bewegende 
Geschichte. 1631 geschaffen aus Lindenholz von Georg Petel zierte es einst den  
Schalldeckel der Kanzel in der Kirche. In der Bombennacht von 1944 wurde die   
Kirche schwerstbeschädigt. Eine Frau aus der Gemeinde stieg nach dem Angriff in 
die Kirche, um nachzusehen, ob noch etwas zu retten war.  
   Das einzig, was unversehrt geblieben war, war das Christkind, das heute wie ein 
Sieger über den Tod die linke Wand der Kirche ziert. 
 

Herzliche Einladung zum  
Gottesdienst am Ewigkeitssonntag mit Totengedenken, 
24. November, in der Segenskirche Petershausen, 10.30h 
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Gottesdienste 

   Unsere Gottesdienste finden in den einzelnen Gemeindeteilen zu den auf 
jeder Seite oben angegebenen Zeiten statt. Ausnahmen von dieser Regel 
sind deutlich bei einzelnen Gottesdiensten vermerkt. 
 

Abkürzungen im Gottesdienstkalender und ihre Bedeutung:  
AW = Abendmahl mit Wein;  
AS = Abendmahl mit Traubensaft;  
GuK = Gottesdienst für Große und Kleine (Familiengottesdienst) 

November 

 

Monatsspruch November 
 

Wir warten aber auf einen neuen Himmel und eine neue Erde  
                        nach seiner Verheißung,  
                                       in denen Gerechtigkeit wohnt.  

 

                                                                                                                                                                                                                    2. Petrus 3,13 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 03. November - 23. Sonntag nach Trinitatis 

Mittwoch, 20. November - Buß– und Bettag 

 19.00h!  
Gottesd. - AS 
♫ Chor 

   

Sonntag, 24. November - Ewigkeitssonntag 

  Gottesdienst 
f. Gr. u. Kl. 
GuK 

Gottesdienst - 
AW mit  
Totengedenken 
♫ festliche Musik 

 

   

♫ Band 

 

Sonntag, 10. November - Drittletzter Sonntag des Kirchenjahres 

 Gottesdienst Gottesdienst Gottesdienst 
f. Gr. u. Kl. 
GuK  

Ökum. Kigo. 
f. Gr. u. Kl. 
im Kath.  
Pfarrsaal 

Sonntag, 17. November - Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres 

Gottesdienst - 
AS 

  Gottesdienst - 
AS  
Kindergd. 

 



  
22 

 

Dezember 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 01. Dezember - 1. Advent 

   

♫ Posaunenchor 
anschl. Glühwein 

Ökum.  
Kigottesd. 
f. Gr. u. Kl. 
Kath. Pfarrsaal 

  Monatsspruch Dezember 
 

      Mache dich auf, werde licht; denn dein Licht kommt,  
                 und die Herrlichkeit des HERRN geht auf über dir!  
    

                                                                                                 Jes 60,1 

Sonntag, 08. Dezember - 2. Advent 

 Gottesdienst - 
AW 

Gottesdienst - 
AW 

Gottesdienst 
f. Gr. u. Kl. 
GuK  
♫ MusiG 

 

Sonntag, 15. Dezember - 3. Advent 

Gottesdienst - 
AW 

  Gottesdienst - 
AS  
♫ Chor 
Kindergd. 

 

Samstag, 21. Dezember 

   17.00h -  s. S. 27 
Sternwanderg. 
Für Kinder und 
Erwachsene 
Start für uns:  
an der Segenskirche 

 

Sonntag, 22. Dezember - 4. Advent 

  Gottesdienst 
f. Gr. u. Kl. 
GuK 

  

und Weihnachtsfeiertage 

Unsere Gottesdienste in allen  
unseren Gemeindeteilen 
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Januar 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Dienstag, 24. Dezember - Heiliger Abend 

Dezember 

 Monatsspruch Oktober 
 

         Jesus Christus spricht: Liebt eure Feinde;  
                                            tut denen Gutes, die euch hassen!   
         Segnet die, die euch verfluchen;  
                                         betet für die, die euch beschimpfen!    
                                                                                   

                                                                                                      Lk 6,27.28 

22.00h 
Christmette 

 18.00h 
Christvesper  

 

15.00h 

 
 

17.00h 
Christvesper  
für die ganze 
Familie 

15.30h 
Ökum. Fam.-
Christvesper 
kath. Pfarrkirche 
 
 
 

16.30h 
Christvesper 
kath.  
Pfarrkirche 
Skt. Jakobus 
 

Mittwoch, 25. Dezember - Chrisfest I 

- AW  
   

Donnerstag, 26. Dezember - Chrisfest II 

 
♫  

    

Sonntag, 29. Dezember - 1. Sonntag nach Weihnachten 

Dienstag, 31. Dezember - Sylvester/Altjahresabend 

♫ Band 

    

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Mittwoch, 01. Januar - Neujahr 
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Montag, 06. Januar - Epiphanias/Hl. 3 König 

 Gottesdienst 
anschl.  
Wanderung 

  

Sonntag, 12. Januar - 1. Sonntag nach Epiphanias 

 Gottesdienst - 
AS 

Gottesdienst - 
AS 

Gottesd. 
f. Gr. u. Kl. 
GuK ♫ MusiG

Gottesdienst  
♫ Band

Sonntag, 19. Januar - 2. Sonntag nach Epiphanias 

Gottesdienst    Kindergd. 
10.30h  
 

Friedensgebet 
ökumen. 18.00h 

 

Januar 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 05. Januar - 2. Sonntag nach Weihnachten 

Allianzgebetswoche - 16. - 18. Januar 

Gemeinsame Gebetsabende  
zusammen mit der Freien evangelischen Gemeinde (FeG) 

Dienstag, 14. Januar, FeG Dachau, Karlsberg 3 - 19.30h 
Mittwoch, 15. Januar, FeG Markt Indersdorf, in Eichstock - 19.30h 

Donnerstag, 16. Januar, Evang. Jochen-Klepper-Haus, Markt Indersdorf,  
Marktplatz 11 - 19.30h 

Freitag, 17. Januar, Kirche 365, Äthiopische Gemeinde Dachau,  
Rudolph-Diesel-Str. 9 - 19.30h  

Siehe dazu auch S. 19  
 

Gebetswoche für die Einheit der Christen - 18. - 25. Januar 
 

Ökumenisches Friedensgebet 
 

zusammen mit dem Pfarrverband  
Petershausen - Weichs - Vierkirchen 

 

Sonntag, 19. Januar, in der  
Segenskirche - Petershausen - 18.00h 

Siehe dazu auch S. 19 
 

Sonntag, 26. Januar - 3. Sonntag nach Epiphanias 

  Gottesdienst 
f. Gr. u. Kl. 
GuK 

Ökum.  
Kigottesd. 
f. Gr. u. Kl. 
Kath. Pfarrsaal 
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Februar 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 02. Februar - 23. Letzter Sonntag nach Epiphanias 

 Monatsspruch Februar 
 

                            Du tust mir kund den Weg zum Leben.  
                                                                                          

                                                                                                  Psalm 16,11 

Der Kinder-
gottesdienst  
findet jeweils statt 
am: 

10. Nov. 2024 
und 

01. Dez. 2024 

Immer um 10.30h 

   Gottesdienst 
♫ Band 

 

Sonntag, 09. Februar - 4. Sonntag vor der Passionszeit 

 Gottesdienst - 
AW 

Gottesdienst - 
AW 

Gottesdienst 
f. Gr. u. Kl. 
GuK  

 

Sonntag, 16. Februar - Septuagesimae, 3. vor der Passionszeit 

Gottesdienst   Gottesdienst - 
AW 
Kindergd.

 

Sonntag, 23. Februar - Sexagesimae, 2. Sonntag vor der Passionszeit 

  Gottesdienst 
f. Gr. u. Kl. 
GuK  

Gottesdienst Ökum.  
Kigottesd. 
f. Gr. u. Kl. 
Kath. Pfarrsaal 

März 

 Monatsspruch März 
 

              Wenn bei dir ein Fremder in eurem Land lebt,  
                                                             sollt ihr ihn nicht unterdrücken.  
                                                                                          

                                                                                                  Psalm 16,11 
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März 

Kemmoden 
09.00 Uhr 

Lanzenried 
09.00 Uhr 

Indersdorf 
10.30 Uhr 

Petershausen 
10.30 Uhr 

Vierkirchen 
10.30 Uhr 

Sonntag, 02. März - Estomihi 

   Gottesdienst 
♫ Band 

 

Freitag, 07. März 

  17.00h 
Weltgebetstag 

Mkt. Indersdorf 

18.30h 
Weltgebetstag 
Segenskirche 
 m. Beisammensein 

18.00h 

Evang.  
Gemeindehaus 

Sonntag, 09. März - Invokavit 

 Gottesdienst - 
AS 

Gottesdienst - 
AS 
 

Gottesdienst 
f. Gr. u. Kl. 
GuK 
♫ MusiG 

 

Sonntag, 16. März - Reminiscere 

Gottesdienst    Gottesdienst - 
AS 
Kindergd.

 

Sonntag, 23. März - Okuli 

  Gottesdienst 
f. Gr. u. Kl. 
GuK  

 Ökum.  
. 

Kath. Pfarrsaal 

Sonntag, 30. März - Laetare 

   Gottesdienst   

Ökum. Friedensgebet 
Mkt. Indersdorf 

1. Montag im Monat 
Termine: 

19.30 h, am  

Jo.-Klepper-Haus/Marktkirche Infos im Pfarramt Tel.: 08137 92 903  

Foto: epd Bild/Arend 
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04. November 
02. Dezember 
13. Januar 
03. Februar 
10. März 
 

       Wir treffen uns immer 
       im „Jochen-Klepper-Haus“ 
                                        Marktplatz 11 

    

ProSeniore Wohnpark 2. Donnerstg.i.M. 10.00 h 

Ebersbach Termine: ——— 

Senterra/Alloheim 3. Donnerstg.i.M. 10.30h 

Mkt. Indersdorf Termine: ——— 

DanuviusHaus 2. Freitag i. M. 10.00 h 

Petershausen Termine: ——— 

Veranstaltungen entfallen, da Pfrin. Fischer in Elternzeit ist. 

Taizé-Andachten 
Mkt. Indersdorf 

2. Mittwoch im M. 
Termine: 

19.30 h 
——— 

Jochen-Klepper-Haus Pfarrerin  
Gefjon Fischer Tel.: 0151 74 32 6673  

 

An verschiedenen Stationen hören wir eine Adventsgeschichte, singen Lieder und 
schließen den Weg mit einem Gebet und dem Abschlusssegen zur Weihnacht. 

                    Bitte eine Laterne mitbringen!  
 

Für entstandene Schäden wird keinerlei Haftung übernommen 
                                   Kath. Pfarrei St. Laurentius Petershausen  
                      Evang.-Luth. Kirchengemeinde Kemmoden-Petershausen 
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Foto: Bachmeier  

 

„Angesteckt vom göttlichen Licht … 

   Im Anschluss an den Gottesdienst 
werden wir beim gemeinsamen  
Mittagessen uns mit einer warmen 
Suppe stärken, bevor wir uns auf 
den Weg machen. Es gibt Orte und 
Momente die haben eine ganz   
besondere Ausstrahlung. Lassen Sie 
sich/lasst euch überraschen! Von der 
starken Strahlkraft, die von der Ge-
burt Jesu ausgeht, sprich, vom Fest 
der Erscheinung – Epiphanias ! 

Kathi Stingl (08136/9478) 

Schon lange Tradition hat die Drei-Königs-Wanderung im 
Gemeindebereich Indersdorf.  

Drei-Königs-Krippe, Kloster Indersdorf 
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Weit mehr als 700 Millionen 
Menschen hungern weltweit. 
Dass so viele Menschen an Man-
gelernährung leiden ist ein Skan-
dal und gefährdet den   sozialen 
Frieden in der Welt. 
Die 66. Aktion von Brot für die 
Welt unter dem Titel „Wandel 
säen“ fördert nachhaltige   klein-
bäuerliche Landwirtschaft in den 
betroffenen Ländern, fördert 
Frauen, die oft Haupt-
ernährerinnen ihrer Familien sind 
und bietet jungen Menschen 
zukunftsweisende  
Lebensperspektiven. 
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Miteinander Kirche sein 
Seniorinnen und Senioren - Erfahrungen und Erlebnisse 

12. November  

09. Dezember Weihnachtsfeier  

 

Eine Geburtstagsüberraschung gab es zum  
vorgezogenen Oktoberfest im Evangelischen Gemeindehaus 

 

   Kathi Öckl aus Vierkirchen, die für ihre ge-
schickten Handarbeiten bekannt ist,  hat für 
sieben Teilnehmer des Seniorennachmittags 
wunderschöne Blumenvasen gehäkelt, die 
nachträglich zum Geburtstag im September 
übergeben wurden. Jedes Unikat hat ein indi-
viduelles Häkelkleid in einer anderen Farbe 
bekommen und kann für frische sowie ge-
trocknete Blumen verwendet werden. Die 
Beschenkten haben sich sehr über das Enga-
gement der Seniorin gefreut.  
   Zur großen Freude der Anwesenden, hat 

auch in diesem Jahr unser Bürgermeister Harald Dirlenbach, für das vorgezogene 
Oktoberfest, Leberkäs und Brezen spendiert.  

Sabine Regel 
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Miteinander Kirche sein 
Seniorinnen und Senioren - Erfahrungen und Erlebnisse 

Besuch im  
Bayerischen Landtag 

 

   Der Bayerische Landtag ist das 
Landesparlament  des  Freistaates 
Bayern. Deshalb war das  Interesse 
sehr groß, sodass sich aufgrund des 
Angebotes beim Seniorennachmit-
tag im Juli,  14 Personen für eine 
Teilnahme an einem Besuch ange-
meldet hatten. Zwei volle Reisebus-
se machten sich am 22. Juli auf den 
Weg von Dachau  nach München. 
   Nach einer offiziellen Begrüßung 
im Konferenzsaal des Maximilianeums wurde der Film die „Wächterin des Land-
tags“ gezeigt, der über die Zusammensetzung des Bayerischen Landtags infor-
mierte. Eine anschließende Führung durch historische Räumlichkeiten mit interes-
santen Erklärungen schloss sich an. Der Besuch des Plenarsaals, Information über 
die neuesten gesundheitlichen Themen und Diskussion mit dem Abgeordneten 
Bernhard Seidenath beendeten den offiziellen Teil. Bevor der Heimweg angetre-
ten wurde, nahmen die Besucher eine Einladung zum kostenlosen Mittagessen in 
der Landtagsgaststätte, dankend an.  

Sabine Regel 
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MUSIK UND KIRCHENMUSIK 
       Soli Deo Gloria 

musique à la carte 
pour la Gloire de Dieu 
unsere Kirchenmusikgruppen 

4 Church Singers Giving Glory to the Lord 
Der Gospelchor 

nach Vereinbarung 

 Kontakt und Infos: Gabi Didrich Tel.: 08139 99 44 44 

Kirchenchor 
Singen und musizieren, 
Gottesdienste gestalten mit  
traditionellen und neuen Liedern 

 

 Kontakt und Infos:  Tel.: 08137 99 59 59 

Band 
Praise the Lord the Allmighty 
Mit Gitarre, Keyboard, Percussion 
und Gesang zum Mitsingen im Got-
tesdienst 

 

 Kontakt und Infos: Jürgen Blattner Tel.: 08137 53 93 90 

Posaunenchor Brass Sound im Gottesdienst 
Eine evangelische Tradition 

 
birgit.debes@gmx.de 

 Kontakt und Infos: Birgit Debes Tel.: 08166 13 59 

MusiG 
Musik im Gottesdienst 

Von Taizé bis Traditionell 
Schwungvolle und lebendige  
musikalische Gestaltung  
von Gottesdiensten aller Art 

 

 Kontakt und Infos:  
Gottfried Lehmann 

Tel.: 08137 99 59 59 
gottfried.lehmann@outlook.de  



 35  

 
 

   Herzliche Einladung zum 

      „Buß– und Bettag“ 
            mit dem Kirchenchor 
 

Dieser Tag lädt ein 
zu einem Wunschkonzert!  

Buße ermöglicht, mir mein Leben 
anders zu wünschen.  

Was wäre, wenn  
ich noch einmal beginnen dürfte?  

Welches Verhalten  
möchte ich ändern?  

Beten macht möglich,  
mir die Welt neu zu erträumen. 

Wenn ich einen Wunsch frei hätte  
für die Erde,  

wie lautete er?  
Was kann ich tun,  

damit er sich erfüllt? 
 

Tina Willms 
   

MUSIK UND KIRCHENMUSIK 
                                 Soli Deo Gloria 

Buß– und Bettag: Einmal anders ausgedrückt! 
 

Wir haben es nicht gewusst. 
Wir hätten es wissen können. 

 

Ein paar Klapse haben keinem Kind geschadet. 
Ich wusste mir nicht mehr zu helfen. 

 

Wir wollten doch nur dein Bestes. 
Wir haben nicht gesehen, was du brauchst. 

 

Das lässt sich doch sowieso nicht ändern. 
Ich bin zu verzagt für den ersten Schritt. 

 

Mir kann niemand helfen! 
Ich habe Angst vor Veränderung. 

 

Das glaube ich nicht! 
Du sagst die Wahrheit, ich vertraue dir.  

                                                                                                                                                              Tina Willlms 
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   Über 2 Jahre! Weit über 2 Jahre ist es schon her, dass Russland die Ukraine an-
gegriffen hat. Ende 2023 sind rund 3,7 Millionen Menschen geflohen und jetzt 
auch noch der Krieg im Gaza Streifen.  
 

   Wir werden euch heute ein bisschen was über den Frie-
den erzählen, denn Frieden hat nicht jeder auf der Welt. 
   Viele Menschen erleben Krieg oder haben bereits Krieg 
erlebt. Sie haben ihre Familie verloren, ihr Haus, alles was 
sie kennen, mussten sie von einem auf den anderen Mo-
ment aufgeben. Und das nur, weil es Menschen gibt, die 
immer mehr wollen. Nicht mit dem zufrieden sind, was 
sie haben. Wir, und wahrscheinlich jeder von euch, hof-
fen, dass das irgendwann mal aufhört. Wir meinen da-
mit: Stellt euch vor, ihr sitzt gerade zuhause und schaut 
einen Film, oder ihr esst gerade mit eurer Familie, und 
auf einmal hört ihr einen Knall und müsst fliehen. Also, 
wir stellen uns das schrecklich vor. - Aufstehen und nicht 
viel Zeit haben, das Wichtigste einzupacken. Vielleicht 
ein Bild von wichtigen Personen oder ein wichtiges Er-
innerungsstück an eine Urlaub oder sonst etwas.  

 
   Da sind wir wirklich froh, dass wir in einem Land leben 
können, wo es uns gut geht, wo es keine Hungersnot gibt 
und auch keinen Krieg. Wo keine Geiseln genommen 
werden und keine Schulen angegriffen werden. Wo du 
dir nicht jeden Tag überlegen musst, was du isst, wie du 
deine Kinder verpflegst oder in Sicherheit bringst.  
 
   Doch Brutalität gibt es nicht nur im Großen. Es kann 
auch schon im Kleinen anfangen. Diskriminierung, ho-
mophobe Beleidigungen oder rassistische Bemerkungen, 
die für manche Menschen einfach nicht lustig sind.  
   Leute runtermachen oder bloßstellen. Das sind alles 
Dinge, die man einfach nicht macht. Sie zeigen immer 
mehr, wie der Zusammenhalt der Menschen zerbricht. 
Menschen helfen sich weniger. Jeder schaut nur noch 
auf sich und nicht auf die anderen.  
   Doch wir sagen euch, liebt euren Nächsten, achtet auf eure  
Mitmenschen und helft ihnen. Denn nicht jedem geht es so gut wie euch, selbst 
wenn man es manchen nicht ansieht. Also achtet auf eure Mitmenschen. 
 

Ronja und Maggy 

            What‘s on?! 
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Konfi-News 
 

Mind the date, dann kommst du nie zu spät! 
 

Unser Konfi-Kurs 2024/25 ist nun schon in vollem Gange. 
12 neue Konfis sind dabei. Unser Konfi-LeiterInnen-Team ist, wie immer mit vol-

lem Einsatz mit dabei. Hier sind die nächsten Dates! 
 

             Konfi-Kurs 2024-25 
  
 

• Konfi-Samstag, 16. November 
von 10.00h bis 16.00h, Segenskirche 

Konfi-Samstag, 07. Dezember
von 10.00h  bis 16.00h, Segenskirche 

Konfi-Samstag, 18. Januar
von 10.00h  bis 16.00h, Segenskirche 

Konfi-Samstag, 15. Februar
von 10.00h  bis 16.00h, Segenskirche 

Konfi-Samstag, 15. März
von 10.00h  bis 16.00h, Segenskirche 

 

2. Elternabend, 27. März
von 19.30h, Segenskirche. 

Bei diesem Elternabend geht es um die „Feinabstimmung“ der Konfirmation und 
die Klärung eventuell noch offener Fragen dazu, damit  in den Wochen bis zur 

Konfirmation noch genügend Zeit ist, sich entsprechend einzurichten. 

   Auch dieses Jahr gibt‘s in der Se-
genskirche wieder am Heiligen 
Abend eine Christvesper für die 
ganze Familie. Im Unterschied zur 
Mini-Christvesper um 15.30h für 
Familien mit kleineren Kindern ist 
die um  17.00h unter anderem für 
Familien mit größeren Kindern und 
Jugendlichen. Denn da wird wieder 
ein Weihnachtsspiel aufgeführt, bei dem auch Konfis und Konfi-Leiter mitma-
chen. 
   Kommet zu Hauf und lasst euch überraschen, schon vor der eigentlichen 
Bescherung am Abend zu Hause!  
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   Film in der Kirche 2024/25 

Ein Herzliches Willkommen 
                     zum 

   
                          im 

     Evang.- Luth. Gemeindezentrum 
                         Petershausen -  Rosenstr. 9 

   

Unsere Vorstellungen beginnen um 20.00h, Einlass 19.45h. 
Wir zeigen unterhaltsame und anspruchsvolle Filme  
für junge Menschen und Erwachsene jeden Alters.  

Eine kleine Einführung zu Entstehung und Hintergrund des Films 
geht voraus. Ankündigung der Filme im Pfarramt. 

 

Unsere Termine: 
Donnerstag, 14. Nov.; 05. Dez.; 16. Jan.; 6. Feb.; 13. Mrz. 

Bleiben Sie uns treu! Wir sehen uns! 
Der Eintritt ist immer kostenlos - Spenden sind gerne willkommen! 

Der liebe Gott versteckt sich gern 

 

   Die kleine Maja mag den Himmel. Er ist weit und 
groß, und da ist so wunderbar viel Platz. Im Himmel 
wohnt Gott. Das sagen jedenfalls die Erwachsenen. Wer  
aber ist eigentlich Gott? Mit dieser Frage macht sich 
Maja auf die Suche nach einer Antwort. Sie befragt 
viele verschiedene Menschen und stellt fest, dass alle 
etwas anderes sagen. Gott ist lieb, mächtig, alt, ein Ret-
ter oder Hirte, ein König, ein Gärtner, wie Papa, wie 
Mama … 
 

   Wie kann das sein? Ist Gott alles gleichzeitig? Sie stellt 
fest: Gott hat viele verschiedene Gesichter. Er ist immer 
da – für jeden anders … und manchmal auch versteckt.  
Wer ist Gott für dich? 
 

   Dieses Bilderbuch geschrieben von Frank Hart-
mann und mit Bildern illustriert von Stefanie Messing, lässt uns auf wunderbare Weise 
miteinander über Gott nachdenken, wie unterschiedlich der liebe Gott sein kann, und es 
kein Richtig oder Falsch gibt, wenn man ihn finden möchte. 

Empfohlen ab 4 Jahre, ISBN: 978-3-451-71279-1 
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                                Unsere Kinderseite 

 

   Nimm etwas Kokosfett, lass es in einem Topf auf 
dem Herd schmelzen und rühre nun aus einer   
Packung Vogelfutter-Mischung so viel dazu, dass 
eine dicke Masse entsteht. 
   Lege jetzt ein Ausstechförmchen auf ein Stück Alufolie und 
schlage den Rand hoch. 
 

   Dann gib etwas trockenes Vogelfutter 
auf den Boden und fülle das Förmchen bis oben hin mit der 
Futter-Fett-Masse auf. Wenn die Kekse kalt und hart sind, 
zieh die Folie ab, nimm sie aus dem Förmchen, mach ein Loch 
rein und hänge sie draußen auf! - Fertig sind die Kekse! 
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             Am Heiligen Abend, 24. Dezember, 15.30h, wollen wir in 
der Segenskirche eine Mini-Weihnacht feiern! 
 

   Denn wir haben festgestellt, dass um diese Uhrzeit am Heiligen 
Abend insbesondere Familien mit kleineren oder jüngeren Kindern 
ein Gottesdienstangebot suchen, damit es für die Feier zu Hause der 
Kinder und ihres Alters wegen nicht zu spät wird. 
   Zugleich ist wichtig, in einer Gottesdienstform zu feiern, die die 
Kleinen unter uns wie aber auch die Großen anspricht und das     
besondere dieses Abends im gemeinsamen Singen, Beten und Feiern 
zum Ausdruck bringt. 
 

   Deshalb laden wir jeden/jede, der/die mit dabei sein möchte, zu 
einem besinnlichen, zugleich lebendigen Gottesdienst gerne ein, 
ganz egal, ob Groß oder Klein. 
   Am Heiligen Abend steht die Familie im Mittelpunkt der           
Geschichte, die da alle Jahre wieder erzählt wird. Eine Geschichte, 
die uns anrührt und Menschen jeden Alters Mut gibt.  
 

Es freut sich auf euch Kathi Stingl und Team 

        Mini-Weihnacht in Petershausen 
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Gottesdienst für Große und Kleine (GuK)   
    

 Diese Gottesdienste werden von 
Teams vorbereitet. Wir feiern sie in der 

Regel monatlich sowohl in Petershausen als auch in 
Markt Indersdorf. 
 

Petershausen: 2. Sonntag im Monat 
Markt Indersdorf: 4. Sonntag im Monat 

Ausnahme in den Ferien oder bei besonderen Festen! 
 

   In diesen Gottesdiensten wird jede Altersgruppe 
angesprochen. Eine anschaulich gestaltete biblische 
Geschichte steht im Mittelpunkt. Dazu Aktionen, 
wo alle beteiligt sind. Wir beginnen um 10:30 h! Es 
dauert bis ca. 11.15 h. 
 

   In Indersdorf gibt‘s hinterher Kirchen-Kaffee und 
Zeit zum Reden.  

 

In der Segenskirche, Petershausen 
 

          10. Nov. 2024, 10.30h 
      08. Dez. 2024, 10.30h 
      12. Jan. 2024, 10.30h 
      09. Feb. 2024, 10.30h 
      09. Mrz. 2024, 10.30h 
       
       

 

Im Jochen-Klepper-Haus, Indersdorf 
 

           24. Nov. 2024, 10.30h 
           22. Dez. 2024, 10.30h 
           26. Jan. 2024, 10.30h 
           23. Feb. 2024, 10.30h 
           23. Mrz. 2024, 10.30h 

Kindergottesdienst Petershausen, Bibelgeschichten erleben   
 

Immer parallel zum Hauptgottesdienst in der Segenskirche, Petershausen 
am Sonntag, um 10.30 h: unsere nächsten Termine sind ... 

        17. Nov.; 15. Dez.; 19. Jan.; 16. Feb.; 16. Mrz. 2024  

       

Die nächsten Termine auf einen Blick 

      
 

… und machen mit euch Kids immer wieder Projekte und Aktionen zu 
verschiedenen Gelegenheiten im Jahr. Wir probieren Dinge aus, erleben 

gemeinsam Abenteuer, erfahren Neues, was wir noch nicht wussten 
und Vieles andere mehr.  

Auf alle Fälle ist es immer spannend bei uns. 
Was als nächstes kommt, erfahrt ihr im Internet auf unserer Webseite, 

auf Flyern, die wir verteilen, oder im nächsten Gemeindebrief. 
 

Wir freuen uns auf euch! Euer SekiKids-Team! 

Die SekiKids laden ein! 
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Verein zur Förderung des Evangelisch-Lutherischen  
Gemeindezentrums Petershausen e.V. 

 

Freude am Entwickeln 
• Initiative am 
    Kirchbau entwickeln 
 
• Finanzierung 
    Der Stuhlaus- 
    stattung 
    realisieren 
 
• Unterstützung 
    bei der Inneneinrichtung 
    leisten 

• Energieeffiziente 
               Beleuchtung 

des Gebäudes 
umsetzen 

 
• Einrichtung 

der Sakristei  
der Segenskirche 

 
• Ausbau eines Lagerraums 

für Gemeindearbeit u.v.m.! 

Machen Sie mit und werden Sie 
Mitglied bei uns durch formfreien Antrag 

an folgende Adresse: 
Joerg-Blickle@web.de 

 

Bei kleinen Mitgliedsbeitrag freuen wir uns, 
wenn Sie mitmachen. Wir informieren Sie gerne! 

 
 
 

Spenden immer gerne an … 
IBAN: DE 42 7009 1500 0002 1162 00 

BIC: GENODEF1DCA 
 

Herzlichen Dank sagt der Vereinsausschuss 
Max-Otto Becker, Dr. Jürgen Blattner, Carola Blattner, Barbara Blickle,  

Jörg Blickle, Ruth Herzog, Wolfgang Müllner, 
Hildegard Rosenmaier, 

Dietmar Scheer.  

 

Es gibt immer was zu tun!                  Also, machen Sie doch mit! 
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Getauft wurde … 
 
 

 

Kirchlich getraut wurden … 
 
 
 
 

Wir nehmen in Trauer  
Abschied von … 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
ist die Veröffentlichung der Namen  

der betreffenden Personen  
online nicht möglich. 

 

Wir bitten hierzu um Ihr Verständnis. 
Herzlichen Dank. 

Freud und Leid in unserer Gemeinde 
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Treffpunkte  Gruppen  Dienste  Initiativen 

Kontaktkreis monatlich, 2. Mittwoch, 14.00 h 

Geburtstags-Besuchskreis 
Gemeindezentr. Petershausen 

Monika Binnefeld: Tel.: 08137 92 207 

Creativ in Vierkirchen monatlich, 2. Mittwoch, 09.00 h 

Handarbeiten und Basteln Edith Oestreich: Tel.: 08139 6491 

 

Baby- und Elterntreff Termine und Kontakt www.facebook.com/stillen 

Termine auf Anfrage! Barbara Waffler Tel.: 08136 893 7510 
barbara.waffler@afs-stillen.de 

Glückskäfer Vierkirchen monatlich, 4. Sonntag,  14.00 - 19.00 h 

Gemeindehaus Vierkirchen Jutta Lechtenberg-Diehl 
Dipl.-Theol. 

Tel.: 08136 893 455 
Gerne vorab kontaktieren. 
 

Seniorennachmittag  
Vierkirchen 

 
monatlich, 2. Dienstag 

 
14.00 h, siehe S. 29-30 

 Sabine Regel: Tel.: 08139 99 58 09 

Wir alle sind Kirche! 
Das heißt: 
Die Gemeinschaft  
der Gläubigen,  
bei denen  
das Evangelium  
rein gepredigt  
und die  
heiligen Sakramente  
laut dem Evangelium 
gereicht werden.  
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Förderverein Evang.-Luth. Gemeindezentrum Petershausen   
 Vors.: Jörg Blickle Tel.: 08137 939 935 

E-Mail: Joerg-Blickle@web.de  

Treffpunkte  Gruppen  Dienste  Initiativen 

Altpapiersammlung 
in 
Markt Indersdorf 

Die Sammlung findet halbjährlich 
am 2. Samstag der Monate Januar 
und Juli statt.   

 Kontakt und Infos: Martin Heimerl Tel.: 08136 8353 

Altpapiersammlung 
in 
Vierkirchen 

Der Altpapiercontainer ist jeden 
Samstag von 10.00 - 13.00h auf 
dem Gelände des Bauhofs  
geöffnet. 

 

„Papier is money“ 
… und ohne „Moos“ ist auch bei uns in der Gemeinde nichts los! 

Also mach/machen Sie mit bei uns. Kontakte und Infos siehe oben. 
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Unsere Ansprechpartner 

   Bei allen Fragen und Nöten, die Sie und unsere Gemeinde betreffen,    
wenden Sie sich vertrauensvoll an … 
 

 

               (Kontaktdaten siehe Seite 47, unter „Hauptamtliche“)     
 

Katharina Stingl, Vertrauensfrau des KV Tel.: 08136 9478 

Claudia Kloos, stellvertr. Vertrauensfrau des KV Tel.: 08139 995 795 

Clemens Beer, Finanzen Tel.: 08136 807 996 

Katharina Stingl, Bauangelegenheiten Tel.: 08136 9478 

Robert Maier, Haus für Kinder „Arche Noah“ 
(in Vertretung des Trägers: Ev.-Luth. Kgem. Kemmoden-Petershausen) 

Tel.: 0160 90 20 86 32 

Daniel Ungar, Jugendausschusses Tel.: 0160 91 66 68 42 

Unser Kirchenvorstand tagt monatlich. 
Die Sitzungen des Kirchenvorstandes  

finden monatlich um 19.00 h statt  
und sind normalerweise im ersten Teil öffentlich.  
Termine sind auf unserer Webseite ersichtlich. 

 
 

Jörg Blickle, Petershausen Tel.: 08137 93 99 35 

Martin Bornemann, Jetzendorf Tel.: 08137 99 66 40 

Ulrike Beuttner, Jetzendorf Tel.: 08137-99 84 46 

Gudrun Freitag-Pahlke, Gerolsbach Tel.: 08445 92 92 70 

Dagmar Heimerl, Markt Indersdorf Tel.: 08136 83 53 

Peter Krauß, Gerolsbach Tel.: 0173 92 07 533 

Laura Meinl, Petershausen Tel.: 08137 87 80 

Antje Müllner, Vierkirchen Tel.: 08139 73 31 

Martina Tschirge, Markt Indersdorf Tel.: 0172 95 36 252 

Andreas Wehrle, Markt Indersdorf Tel.: 08137 30 41 102 

Georg Weimer, Markt Indersdorf Tel.: 08250 15 93 
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Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Kemmoden - Petershausen 

 
 
 
 
 
 

Evang.-Luth. Pfarramt Kemmoden - Petershausen 
Rosenstr. 9 - 85238 Petershausen - (im Evang.-Luth. Gemeindezentrum Petershausen)

Tel.: 08137 92 903 - Fax: 08137 92 904 - E-mail: pfarramt.kemmoden@elkb.de 

Website: www.petershausen-evangelisch.de 
 

Öffnung: Di./Mi.: 09.00 - 11.00 Uhr und Do. (außer in den Ferien): 16.00 - 18.00 Uhr 
Sekretärin: Christa Walter 

 

Bankverbindung und Spendenkonto 
Volksbank Raiffeisenbank Dachau eG 
IBAN: DE 36 7009 1500 0002 1178 60 

BIC SWIFT: GENODEF1DCA 

Impressum 
 

Herausgeber des Gemeindebriefs:  
Evang.-Luth. Kirchengemeinde Kemmoden - Petershausen, Rosenstr. 9, 85238 Petershausen 

Redaktion:  
Robert Maier (V.i.S.d.P.) , Ulrike Beuttner, Katharina Stingl, Christa Walter 

Redaktionsschluss für die Ausg. März. - Juli 2025, 17.  Januar 2025 
Auflage 2800; Die aktuelle Ausgabe finden Sie auch auf unserer Homepage (s.o.). 

Unsere wichtigsten Daten 

Segenskirche 
Petershausen 
Rosenstr. 9 
85238  
Petershausen 

Kirche  
Kemmoden 
Kirchstr. 1 
85305  
Jetzendorf 

Kirche  
Lanzenried 
Lanzenried 6 
85229  
Mkt. Indersdorf 

Gemeindehaus  
Vierkirchen 
Bahnhofstr. 13 
85256  
Vierkirchen 

Jochen-Klepper- 
Haus, Indersdorf 
Marktplatz 11 
85229  
Mkt. Indersdorf 

1. Pfarrstelle 
Pfr. Robert Maier 
 
Tel.: 0160 90 20 8632 
robert.maier@elkb.de 

2. Pfarrstelle  
Pfrin. Gefjon Fischer 

Tel.: 0151 74 32 6673 
gefjon.fischer@elkb.de 

Verwaltungsleitung 
Diakon Harald Dreyer 
 

Tel.: 0160 64 30 382 
Harald.dreyer@elkb.de 
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